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Schutz vor Diabetes

Stillen verändert den mütterlichen 
Stoff wechsel 
4 % aller schwangeren Frauen in Deutsch-
land entwickeln vor der Geburt einen 
Schwangerschaftsdiabetes. Obwohl sich ihr 
Blutzuckerspiegel nach der Entbindung zu-
nächst wieder normalisiert, erkrankt jede 
zweite Betroff ene innerhalb der nächsten 
10 Jahre an einem Typ-2-Dia betes. Mittler-
weile ist zwar bekannt, dass Stillen dieses 
Risiko um 40 % senken kann, warum das so 
ist, ist aber noch unverstanden. 
In einer früheren Untersuchung hatten 
Forscherinnen und Forscher um Prof. Dr. 
Anette-G. Ziegler, Direktorin des Instituts 
für Diabetesforschung (IDF) am Helmholtz 
Zentrum München, bereits gezeigt, dass 
sich ab einer Stilldauer von 3 Monaten ein 
Schutzeff ekt einstellt, der bis zu 15 Jah-
re nach einem Schwangerschaftsdiabetes 
anhalten kann. In einer aktuellen Studie 
untersuchten sie nun, ob der Stoff wechsel 
dafür verantwortlich sein könnte. 
Für ihre Analysen untersuchte das Wissen-
schaftlerteam knapp 200 Patientinnen, die 
einen Schwangerschaftsdiabetes entwi-
ckelt hatten. Die Studienteilnehmerinnen 
nahmen dabei eine standardisierte Zucker-
lösung zu sich und gaben zuvor nüchtern 
und im Testverlauf eine Blutprobe ab. Diese 
verglichen die Wissenschaftler hinsichtlich 
156 verschiedener, bekannter Stoff wech-
selprodukte. Die Entbindung lag zu diesem 
Zeitpunkt im Schnitt dreieinhalb Jahre zu-
rück.
„Wir konnten beobachten, dass sich die 
Stoff wechselprodukte der Frauen, die län-
ger als 3 Monate gestillt hatten, deutlich 
von jenen unterschieden, die kürzere Still-
zeiten hatten“, berichtet Erstautorin Dr. 

Daniela Much vom IDF (http://link.springer.
com/article/10.1007/s00125-016-4055-8/
fulltext.html). „Das längere Stillen ist mit 
einer veränderten Produk tion von Phos-
pholipiden und verringerten Konzentrati-
onen von verzweigtkettigen Aminosäuren 
im Blutplasma der Mütter verbunden.“ 
Dies sei auch insofern interessant, weil die 
betroff enen Stoff wechselprodukte schon in 
früheren Studien mit Insulinresistenz und 
Typ-2-Diabetes in Verbindung gebracht 
wurden, so die Autoren.
„Die Ergebnisse unserer Studie liefern Hin-
weise auf krankheitsrelevante Stoff wech-
selpfade, die durch den Stillvorgang beein-
fl usst werden und somit dem Schutzeff ekt 
zu Grunde liegen könnten“, fasst Dr. Sandra 
Hummel zusammen. Sie führt die Arbeits-
gruppe Gestationsdiabetes am IDF und lei-
tete die Studie. Somit stelle Stillen eine kos-
tengünstige Interventionsmaßnahme dar, 
langfristig das Risiko für Typ-2-Diabetes 
bei Frauen mit Schwangerschaftsdiabetes 
zu senken.
Künftig wollen die Wissenschaftler über-
legen, wie man die Erkenntnisse in kon-
krete Handlungsempfehlungen umsetzen 
kann. „Frauen mit Gestationsdiabetes stil-
len durchschnittlich seltener und kürzer 
im Vergleich zu nicht-diabetischen Müt-
tern“, so Hummel. „Das Ziel ist nun, Stra-
tegien zu entwickeln, die langfristig das 
Stillverhalten insbesondere von Müttern 
mit Schwangerschaftsdiabetes verbes-
sern.“

Pressemeldung Helmholtz Zentrum München – 
Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit 
und Umwelt, 20.7.2016
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